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Die hieſige Ober-
Poſt-AmtsZeitung enthalt in ihrem amtlichen Theil wel

her ſich ſeit dem Antritt des Reichs Verweſers in dieſer Zei-
ung findet, Folgendes:

Der Erzherzog Reichsverweſer hat am 15. d. M. Frank-
Murt verlaſſen, um ſich nach Wien zu begeben und ſein Amt

ls Stellvertreter des Kaiſers von Oeſterreich in die Hande
es letzteren niederzulegen. Der Juſtizminiſter Heckſcher hat
en Reichsverweſer begleitet und wird ihm wahrend ſeiner
bweſenheit in Wien zur Seite ſtehen.

Der Erzherzog- Reichsverweſer hat mit Verfügung vom
5. d. M. fur die Dauer der Abweſenheit des Juſtizminiſters
on Frankfurt, deſſen Geſchäfte dem Miniſter des Jnnern
bertragen.

Berlin, d. 14. Juli. (Pr. St. Anz.) Aus dem Mi-
iſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten geht uns folgende
ittheilung zu:

Die evangeliſche Kirche des Landes iſt durch die erfolgte Umwand-
ung des öffentlichen Rechtszuſtandes in die Nothwendigkeit verſetzt wor
en, an die Umgeſtaltung ihrer Verfaſſung Hand anzulegen. Die enge
derbindung mit dem Staate, in welcher fie bisher hauptſächlich ihren
ußeren Haltpunkt gefunden hat, geht ihrer Auflöſung entgegen. Der
irche ſteht die Aufgabe bevor, ſich aus eigener Kraft ſelbſtſtändig zu
eſtalten. Für das beſtehende Regiment bot ſich nun unter dieſen Ver-
ältniſſen ein doppelter Weg dar. Entweder nämlich konnte daſſelbe
lles der freien Aſſociation überlaſſen oder es konnte der Kirche durch

die Berufung eines konſtituirenden Organs die Hand bieten, um ſie in
den neuen Rechtszuſtand hinüber zu leiten. Beide Maßregeln ſind der
ernſteſten Prüfung unterworfen worden. Zuletzt aber hat für die zweite

ie Erwägung entſchieden daß ſie allein der Kirche die Gefahr des
erfallens in Parteien zu erſparen geeignet ſein werde. Die Einlei-
ungen, welche hiernach getroffen worden ſind bekannt. Von dem Mi-
iſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt eine Kommiſſion zur Berathung

on dem Referenten derſelben vorgelegte Entwurf einer Verordnung we
en Berufung einer evangeliſchen Landesſynode iſt der Oeffentlichkeit zur
reieſten Begutachtung übergeben worden noch ehe er in der Kommiſ-

i zur Verhandlung gelangt war. Dieſe Maßregel hat denn auch
ielfältigen Anklang gefunden. Es iſt mit Beifall anerkannt worden,
a man die Berathung nicht blos auf den engeren Kreis habe beſchrän-

de wollen, und von allen Seiten her haben ſich urtheilende Stimmen
a en laſſen. Nicht weniger als ſechzig Eingaben von Konſiſtorien

Synoden, Geiſtlichen und Gemeinden liegen dem Miniſterium vor,
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und außerdem hat auch die Preſſe ſich angelegentlich mit dem Gegen
ſtande beſchäftigt. Das Reſultat dieſer Debatte wird ſpäter der Oeffent
lichkeit nicht vorenthalten werden. Es kann jedoch ſchon jetzt geſagt
werden, daß wenn auch die Nothwendigkeit der Berufung einer Synode,
eben ſo wie das Streben des Miniſteriums im Allgemeinen anerkannt
worden iſt, dennoch im Einzelnen neben manchem Jrrthümlichen und
Mißverſtändlichen nicht wenige der Beachtung würdige Bedenken und
Vorſchläge laut geworden ſind, welche nunmehr der ernſteſten Erwä-
gung zu unterziehen ſein werden. Es liegt in der Natur der Sache,
daß ſolchergeſtalt das Verlangen nach einer Umgeſtaltung der Verfaſſung
noch einige Zeit auf Befriedigung wird warten müſſen. Das Miniſte
rium hofft indeſſen gerade dadurch ſeiner Pflicht zu genügen daß es,
anſtatt eine der bedeutſamſten Fragen der Gegenwart zu überſtürzen,
vielmehr dieſelbe einer beſonnenen Löſung entgegenführt, und es würde
dieſen Weg ſelbſt dann gewählt haben, wenn nicht ihm hier die Wün-
ſche vieler wohlwollender und freiſinniger Männer entgegengekommen
wären. Hierzu tritt ferner der Umſtand, daß das Miniſterium gegen
wärtig ſich in einem Zuſtande interimiſtiſcher Verwaltung befindet, und
ferner die Erwägung daß bis jetzt auch der erforderliche formelle Rechts
boden noch nicht gegeben iſt inſofern die Bedingungen und Modalitä-
ten der Trennung der Kirche von dem Staate noch nicht geſetzlich feſt
ſtehen. Erſt wenn dieſes der Fall ſein wird, wird es an der Zeit ſein,
mit den weiteren Maßregeln hervorzutreten, während gegenwärtig die
Aufgabe nur die ſein kann, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen da-
mit die Berathung diejenige Sicherheit und Allſeitigkeit erhalte, welche
ihr im wohlverſtandenen Jntereſſe der Kirche gewünſcht werden muß.

Potsdam d. 15. Juli. Jhre Königl. Hoheit die ver
wittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwe-
rin und deren Tochter, die Herzogin Luiſe Hoheit, ſind
nach Schwerin zuruückgekehrt.

Rendsburg, d. 14. Jul. Geſtern Abend iſt der
Graf Reventlou-Preetz in Begleitung des Hrn. v. Franzeki,
vom Generalſtabe des Oberbefehlshabers v. Wrangel, mit
einem Extrazuge von Berlin hier angekommen, ohne nach
Frankfurt zur Begluckwunſchung des Reichsverweſers gelangt
zu ſein, und haben Beide dieſen Morgen ihre Reiſe nach dem
Hauptquartiere fortgeſetzt.

Altona, d. 15. Jul. Aus zuverläſſiger Quelle ſind
wir in den Stand geſetzt, anzuzeigen, daß von deutſcher Seite
die Räumung von Alſen von Seiten der Daänen und das
Fortbeſtehen der proviſoriſchen Regierung in unveranderter
Weiſe als Bedingungen des Waffenſtillſtandes mit Dane-
mark aufgeſtellt ſind.
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Hamburg, d. 15. Jul. Geſtern Nachmittag 2 Uhr
iſt General Wrangel mit dem Grafen Pourtalès und ſeinem
ganzen Stabe von Hadersleben gegen Kolding geritten, um
eine halbe Meile von dieſem Ort eine Zuſammenkunft mit
dem daniſchen General en Chef zum Zwecke des Abſchluſſes
des Waffenſtillſtandes abzuhalten. Jn Hadersleben
ſelbſt hatte man keine große Zuverſicht, daß der Abſchluß zu
Stande kommen werde die dort anweſenden preußiſchen
Truppen hatten indeſſen Ordre, ſich marſchfertig zu halten.

Ratzeburg, d. 13. Juli. Hier iſt folgende vom 10.
Juli datirte öffentliche Erklärung des Jmmediat Bundes-
commiſſars, des badiſchen Bundestagsgeſandten Geheimrath
Dr. Welcker, an die Bewohner des Herzogthums Lauenburg
erſchienen

Der mittels Bundesbeſchluſſes vom 16. Juni d. J. zum Jmmediat-
commiſſarius des deutſchen Bundes für das Herzogthum Sachſen Lauen-
burg ernannte Geſandte, Geheimrath Dr. Welcker, macht hiermit ſämmt-
lichen Angehörigen des Herzogthums Lauenburg bekannt Bis zur
gänzlichen Herſtellung eines definitiven Friedenszuſtandes zwiſchen dem
deutſchen Bunde und der Krone Dänemark iſt das Herzogthum Lauen-
burg im Namen des deutſchen Bundes in Adminiſtration genommen.
Es iſt daher bis dahin jeder Verkehr von Seiten des Herzogthums
Lauenburg mit der königl. Regierung und allen Autoritäten in Kopen-
hagen unbedingt abgebrochen es ſind ebenſo bis dahin alle und jede
von dort ausgehenden Verfügungen und Befehle als ungültig und alle
früheren eidlichen Verpflichtungen gegen den jetzt mit dem geſammten
Deutſchland in Kriegszuſtand befindlichen König Herzog als unwirkſam
zu betrachten. An die Stelle der bisherigen Staatsregierung, die von
Seiten des Königs von Dänemark als Herzog des Landes unmittelbar
oder mittels der in Kopenhagen befindlichen Behörden ausgeübt wurde,
hat der Jmmediatcommiſfarius des Bundes, nach ſorgfältiger Prüfung
der Wünſche und Bedürfniſſe des Landes, bis zur Herſtellung des Frie
dens im Namen des deutſchen Bundes und unbeſchadet der Rechte des
Königs von Dänemark, eine interimiſtiſche höchſte Landesadminiſtration
beſtellt, beſtehend aus dem Grafen Kielmannsegge auf Gülzow als Lan-
desadminiſtrationsdirector, dem Landſyndikus Walter und Juſtizrath
Höchſtädt als Adminiſtrationsräthen, und hat dieſelbe heute nach eidlicher
Verpflichtung für das Land und den Bund feierlich eingeſetzt. Dieſer
interimiſtiſchen höchſten Regierungsgewalt des Herzogthums ſind von nun
an während ihrer Dauer alle Behörden und alle Landeseinwohner ge-
ſetzlich untergeben und auf ihren frühern dienſtlichen oder Unterthaneneid
hin zur Treue und zu geſetzlichem Gehorſam verpflichtet. Alle und jede
öffentlichen Diener die nicht auf ihre Stellen und Gehalt verzichten
wollen, haben daher durch Unterzeichnung eines Reverſes dieſe Verpflich
tung und die der Unterlaſſung jedes Verkehrs mit den königl. Autoritä-
ten in Kopenhagen feierlich zu unterzeichnen. Alle kriegspflichtigen
Staatsangehörigen insbeſondere werden nun, nach den ihnen zukommen-
den Befehlen, mit freudiger Zuverſicht ſich unter die Fahnen des gemein-
ſamen deutſchen Vaterlandes reihen und gemeinſchaftlich mit ihren deut-
ſchen Brüdern mit verdoppeltem Muth und Eifer den durch frühere
falſche Maßregeln und Jrrthümer veranlaßten Flecken der lauenburgiſchen
Ehre gänzlich austilgen. Sämmtliche Einkünfte des Landes, aus Steuern,
Domainen Zöllen oder ſonſtigen Quellen insbeſondere alle Einkünfte
der Krone, werden von nun an einer getreuen Verwaltung und Ver-
rechnung der Namens des deutſchen Bundes beſtellten höchſten Landes-
adminiſtration unterſtellt und aller Verfügung der kopenhagener Behör-
den, ſowie der Verſendung nach Kopenhagen gänzlich entzogen. Der
Commiſſarius des deutſchen Bundes hegt die feſte Ueberzeugung daß
ſämmtliche Angehörige des Herzogthums Lauenburg in Demjenigen, was
er im Namen des deutſchen Bundes verordnet, nur das Mittel ſehen,
das Herzogthum in ſeine richtige, ſeinem Verhältniß als deutſcher Bun-
desſtaat würdig entſprechende Stellung zu bringen. Er vertraut daher
auf eine einträchtige und kräftige Unterſtützung der von ihm und von der
neuen höchſten Landesregierung getroffenen und zu treffenden Maßregeln
von Seite des ganzen Herzogthums. Er wünſcht und hofft, daß auf
dieſem Weg unter Gottes Schutz das Herzogthum Lauenburg ebenſo wie
das geſammte deutſche Vaterland einer kräftigen Entwickelung der Frei-
heit, der Cultur und des Wohlſtandes entgegengehen werde.

Die im Namen des deutſchen Herzogs fungirenden Ad
miniſtratoren Kielmannsegge, Walter und Hochſtädt ſind von
Welcker beeidigt; aus der Regierung ſind die Wortfuührer,
Graf zu Rantzau und Graf Reventlow, ihrer bisherigen Eides-
interpretation treu bleibend, ausgetreten.

München, d. 14. Jul. Jn der verwichenen Nacht i
bei uns wieder einmal tüchtig patrouillirt worden, aber dies
mal leider nicht aus bloßen Beſorgniſſen vor moglichen Ex
ceſſen, ſondern in Folge wirklicher Unord nungen. Wie es
ſcheint, hatte ein Brauhauspublikum über die ſich oft wie
derholenden Umbilden gegen daſſelbe von Seite des brutgalen
Wirths oder Brauers die Geduld verloren und wollte an dem
Grobian ein Exempel ſtatuiren. Man erzahlt uns wenigſtens,
der Brauer habe einen armen Teufel, weil er zwei Pfennig
zu wenig in der Taſche gehabt, aus der Zechſtube werfen
laſſen wollen und daruüüber ſei er ſelbſt mit den Seinigen
hinausgeworfen worden. Darauf hin hatten Verhaftungen
ſtattfinden ſollen, und nun habe man zuerſt im Brauhaus
Alles demolirt, dann hatte ſich der Haufe durch Zulauf von
allen Seiten vermehrt, die ankommenden Patrouillen waren
mit Spott und Steinwürfen empfangen worden, ſelbſt eine
Barricade habe man errichtet, kurz es ſcheint geſchehen zu
ſein, was unter ahnlichen Umſtanden höchſt wahrſcheinlich in
jeder andern großen Stadt ſich auch ereignen wurde, ohne
daß es Jemandem einfallen konnte, in dem ganzen Krawall
irgend etwas Politiſches wiederzufinden. Aber was nicht iſ,
kann in unſerer Zeit ſehr leicht u—ber Nacht werden. Des
Militair hat in der verwichenen Nacht raſch und viel von
ſeinen Waffen Gebrauch gemacht, und Blut iſt gefloſſen,
Unter den zum Theil Schwerverwundeten befinden ſich Per
ſonen, ſo z. B. auch Studirende, von denen man mit abſs
luter Gewißheit annehmen darf, daß ſie ſich unter den Brau-
hausſturmern nicht befunden haben. (D. A. 3.)

Stuttgart, d. 15. Juli. Konigliche Verordnunz,
betreffend das Verbot des demokratiſchen Kreisvereins in Stutt
gart. Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wüuürttew
berg. Nach Anſicht der Statuten des demokratiſchen Kreis
vereins in Stuttgart, in Erwagung, daß der Zweck dieſes
Vereins, in communiſtiſcher Richtung den Staat umzugeſtab
ten und ihm eine entſprechende Form zu geben, welche ſelbſt
in der demokratiſchen Republik nur annähernd erreicht werde,
die Grundlagen der öffentlichen Ordnung bedroht in Ervwi-
gung, daß dieſer Verein mit einem Eentralcomite in Verbin
dung ſteht, welches ſich ſchon urſprunglich als Gegenſatz gegen
die deutſche Nationalverſammlung erklärt und dadurch, ſowie
durch öffentliche Aufforderung zur Auflehnung gegen die Be
ſchlüſſe dieſer Verſammlung und zur eigenmachtigen Bildung
einer neuen Vertretung, ſeine verderbliche Tendenz hinreichend
kund gegeben hat in Anbetracht, daß durch die von einem
ſolchen Verein unterhaltene Aufregung unter dem Volke die
Rückkehr des allgemeinen Vertrauens ohne welches eine Ver
beſſerung der gedruckten Verkehrs und Gewerbsverhaltniſſ
nicht möglich iſt, gehemmt wird, verordnen wir nach An
hörung unſeres geheimen Raths, in Kraft des 89 der Ver-
faſſungsurkunde, wie folgt: Der demokratiſche Kreisverein in
Stuttgart iſt aufgelöſt, die fernere Theilnahme an demſelben
verboten und wofern ſie nicht in ein ſchwereres Verbrechen
übergeht, an den Stiftern oder Vorſtehern mit Kreisgefäng
niß bis zu einem Jahre, an den übrigen Genoſſen mit Ge
fängniß bis zu vier Wochen oder mit einer Geldbuße von
fünfzig bis zweihundert Gulden zu beſtrafen. Angehoörige eines
andern Staates, welche ſich der Theilnahme ſchuldig machen,
ſind nach erſtandener Strafe aus dem Lande auszuweiſen.
Unſere Miniſterien der Juſtiz und des Jnnern ſind mit der
Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt. Gegeben Stuttgar,
den 12. Juli 1848. Wilhelm. Fur den Chef des Juſtiy
departements Harpprecht. Der Chef des Departements des
d Ouvernoy. Auf Befehl des geh. Legationsrath
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Wien, d. 15. Juli.
frklärung des mit der Bildung eines neuen Kabinets beaufs-
ragten Miniſters Toblhoff, daß die Liſte der neuen Miniſter
reits an den Erzherzog Johann nach Frankfurt zur Beſtä
igung abgeſandt worden ſei.

Trieſt, d. 9. Juli. Der Gouverneur des Kuſtenlan-
es, Altgraf v. Salm, hat an den Commandanten des ſardi
iſhen Geſchwaders Albini auf deſſen Depeſche vom 6. Juli
rwidert, daß, wenn die Depeſche ſich auf den vom deutſchen
Bunde gegen die Blockade von Trieſt erhobenen Proteſt be
jogen, von welchem Albini ohne weiteres in Kenntniß ſein
uſſe, er feierlich gegen die Aufrechthaltung der Blockade pro

eſtren muſſe, da dieſelbe nicht der officiellen Erklärung der
ardiniſchen Regierung entſpreche, welche verſichere, bereits

ntern 22. Juni dem Admiral ausdrucklich die Weiſung ge
geben zu haben, nicht im geringſten und in keinerlei Weiſe

die freie Bewegung der nach dem Hafen von Trieſt gehenden
der von dort auslaufenden Handelsſchiffe zu verhindern.

Jtalien.
Die neueſten Nachrichten aus Verona vom 6. d. M.

aſen auf nahe bevorſtehende wichtige Operationen ſchließen.
Der Feldmarſchall Radetzky hat 9 Jnfanterieregimenter Ver
irkung über Vicenza an ſich gezogen. Die Straße von

Picenza bis Verona war mit Truppen bedeckt und über Udine
nd Cadroipo rucken Tag und Nacht friſche Truppen nach.
n Uebereinſtimmung mit dieſen Bewegungen und den ferne-

ren Operationen hat ſich Feldmarſchall Welden nach den neue-
ſten Berichten aus Treviſo vom 8. von dort in Bewegung
geſetzt und iſt mit ſeinem Hauptquartier nach Monſelice auf-
Hebrochen. Es heißt, ein Theil ſeines Armeecorps ſoll gegen
Modena operiren. Alle Flüchtlinge und Privatbriefe melden
fortwaährend, daß ſich dieſe Stadt in großer Verwirrung
befinde.

Die zweite Ausgabe der Nr. 19 der in Mailand er-
cheinenden Zeitung L'Avvenire d'Jtalia bringt die Nach-

richt, daß am 5. d. M. ein Bataillon Piemonteſen in Ferrara
eingeruckt ſei, und daß 18 Bataillone die Po-Linie beſetzen
würden.
Die Nachrichten aus Venedig verſchlimmern ſich von
Tag zu Tag. Das Fort Malghera kann ſich nicht lange
mehr halten, wenn es anders nicht ſchon von den Oeſterrei
chern genommen iſt ungefähr 500 Mann haben das Caſtell
verlaſſen, um ſich nach Venedig zu begeben, wo die Verwir-
rung überhand zu nehmen ſcheint.
Un dieſe Stadt noch enger einzuſchließen, hat Welden
in der Nacht vom 25. Juni ein kleines Rudergeſchwader mit
400 Mann Infanterie abgeſchickt, welches auf Sile vorrücken
und ſich dieſes Caſtells bemaächtigen ſoll. Wenn es den
Oeſterreichern gelingt, ſich des Geſtades del Cavallino zu be-

machtigen, kann man ſagen, daß ſie Meiſter der Lagunen
ſein werden.

Ungarn.
Peſth, d. 11. Juli. Heute haben wir hier eins der
großartigſten weltgeſchichtlichen Ereigniſſe erlebt. Seit den
Zeiten Maria Thereſiens war auf dem ungariſchen Reichstage
keine ſolche allgemeine Hingebung und Begeiſterung fur die
Rettung des Vaterlandes aus den Gefahren zu ſehen wie

heute. Die gewaltige Stimme aber, welche diesmal eine ſo
zauberähnliche Wirkung hervorzubringen wußte, war nicht die
einer gekronten Perſon vom Thronſeſſel herunter, ſondern die

eines ſchmachtigen Mannes von geringer Herkunft, welcher
am Rande des Grabes ſteht, aber vom heiligen Feuer der
Begeiſterung erhoben mit dämoniſcher Gewalt über die Ge
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Die Wien. Ztg. enthält die ſchicke ſeines Landes waltet. Es war Koſſuth. Er iſt ſo
ſchwach und angegriffen, daß er auf die Tribune geführt wer
den mußte. An ſeiner mächtigen Stimme aber merkte man
die Schwachlichkeit des Körpers nicht. Mit eben ſo glanzen
der Beredtſamkeit als hinreißender Begeiſterung ſchilderte er
die Lage und Gefahren des Landes und forderte ſchließlich
nichts weniger als die Bewilligung von 200,000 Rekruten
und 42 Mill. Fl. Schon während der Rede wurde er von
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen als er aber geſchloſſen,
kannte die allgemeine Begeiſterung keine Grenzen mehr. Der
Anführer der Linken der eigentlichen Oppoſition Paul v.
Nyari, erſter Vicegeſpan des peſther Commitats, ſtand auf,
erhob zwei Finger wie zum Schwure, ſprach aber nur das
eine verhangnißvolle Wort: megadjuk! Wir geben!) worauf
die ganze Verſammlung einhellig und mit höchſter Begeiſterung
ihre Zuſtimmung ausdruückte. „IJch beuge mich vor der Große
dieſer Nation,“ ſagte Koſſuth, von ſolchem Anblicke tief ge
ruührt. Die Verſammlung war nicht mehr faähig, etwas vor-
zunehmen, und ging auseinander. Seinen detaillirten Finanz-
entwurf wird Koſſuth morgen vorlegen. Die Rekrutenaus-
hebung ſoll in der Weiſe geſchehen, daß das gegenwartig in
Ungarn befindliche Militair auf 200,000 M. gebracht werden
ſoll. Die 42 Mill. Fl. ſollen theilweiſe durch eine Anleihe
herbeigeſchafft werden.

Aus guter Quelle erfahren wir, daß das wiener
Miniſterium Doblhoff mit dem ungariſchen Miniſterium
Hand in Hand gehen wolle. Der Commandant von Peter-
wardein, Feldmarſchalllieutenant v. Hrabowsky, welcher
ſeine Enthebung von dem königl. Commiſſariat uüber Krog-
tien und die Grenze verlangt hatte, ließ ſich zur Beibehal-
tung bewegen und tritt jetzt mit großer Energie gegen den
Ban Jellachich und deſſen Partei auf. An den Erzpbiſchof
von Karlowitz, Joſeph Rajacſics, welcher in Agram weilt,
hat Hrabowsky den Befehl erlaſſen, augenblicklich nach Kar
lowitz zuruckzukehren und die aufwiegleriſchen Popen zur
Ordnung zu ermahnen. Dieſe werden jetzt uüberall, wo ſie
ergriffen werden vor das Kriegsgericht geſtellt. Wie wir
hören, hat Hrabowsky ein direktes königl. Handbillet er
halten, welches ihn zu unbedingtem Gehorſam gegen das
ungariſche Miniſterium anweiſt. (D. A. Ztg.)

Unſer Miniſterium hat mittels der ruſſiſchen Geſandt-
ſchaft am o öſterreichiſchen Hof eine Note an das Cabinet
zu Petersburg gerichtet, in welcher uüber die ruſſiſchen Trup-
penanſammlungen am Pruth Aufklärung verlangt worden.
Die ruſſiſche Regierung gab hierauf eine vage Antwort
und verwies auf den aufgeregten Zuſtand in den Donau
furſtenthumern, erklärte ubrigens mit Ungarn in Freund-
ſchaft bleiben zu wollen ſo lange von dieſem keine Kriegs-
ruüſtungen gegen Rußland geſchehen wurden.

Donaufürſtenthümer.
Jaſſy, d. 7. Juli. Bis heute haben die Ruſſen den

Pruth noch nicht uüberſchritten.

Schweden und Norwegen.
Malmoe Snall Poſt enthaält einen Artikel in Beantwor-

tung der vielfachen Jnſinuationen und Vorwuürfe, welche von
der daniſchen Seite den Schweden gemacht werden, hinſicht-
lich ihrer Unthatigkeit im däniſchen Kriege. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, wie man ſich gewundert habe, daß trotz
dem, daß der Rapport des Generals Hedemann uber die letzte
Affaire bei Hadersleben enthalten, daß man dort einen ſechs-
ſtundigen hartnackigen Widerſtand geleiſtet habe, man doch
nur 2 Todte und 8 Verwundete gehabt, worauf die ganze
Hauptmacht retirirt habe. Uebrigens müſſe der Verfaſſer dem



däniſchen Artikelverfaſſer bemerkbar machen, daß die von der
ſchwediſchen Regierung erlaſſene Declaration ausdrücklich ſage:
daß die Regierung ſich in keiner Art auf kriegeriſche Weiſe in
die ſchleswigſche Streitfrage miſchen wolle. Es würde daher
höchſt unklug ſein, dieſem Grundſatze überhaupt ungetreu zu
werden, und beſonders jetzt, wo Friedensunterhandlungen im
Werke ſind, da ja gerade Schwedens Abſicht iſt, durch ſeine
Jntervention möglichſt gunſtige Bedingungen fur Danemark
auszuwirken nicht aber Daänemark in ſeinen Rache oder
Wiedervergeltungsplanen gegen Deutſchland zu unterſtützen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juli. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt,

warum ſeiner Zeit die Opfer der Junitage nicht an den Ort
ihrer früheren Beſtimmung gebracht wurden, und der Bela-
gerungszuſtand noch immer nicht aufgehoben werden konnte.
Es beſtatigt ſich namlich von allen Seiten, daß eine neue
Schilderhebung gegen die burgerliche Geſellſchaft beabſichtigt
war, die endlich unterdrückt worden iſt. Glucklicherweiſe wa
ren einige der Theilhaber ſelbſt über die gräßlichen Mittel em
pört, deren man ſich bedienen wollte, und machten Mitthei-
lungen, welche auf die Spur der ganzen Verſchwoörung
fuührten, die, wie es ſcheint, vergangene Nacht ausbrechen
ſollte. Geſtern Abend um 11 Uhr ließ nämlich General Ca-
vaignac mehrere Anfuhrer verſchiedener Corps in bürgerlicher
Kleidung zu ſich kommen, weil ihm angezeigt worden war,
daß die Anführer den Generaloffizieren aufpaßten, um ſich
ihrer zu bemachtigen, vielleicht um ſie zu tödten und ſo zu
verhindern, daß den Truppen die noöthigen Befehle gegeben
würden. Nachts gegen 1 Uhr wurden Truppen nach den
Vorſtadt St. Marcel und gegen den Montmartre hin in Be-
wegung geſetzt. Unter mehreren Thorwegen, ſowie in den
Alleen fand man alle nöthigen Materialien zu Barrikaden,
wie Pflaſterſteine, Bretter, Balken u. ſ. w. ſchon zugerichtet
und in beſter Ordnung zu dem beabſichtigten Gebrauche auf
geſtellt. Bei mehreren verdaächtigen Perſonen, die man feſt
nahm, fanden ſich Papiere, welche Jnſtructionen enthielten,
über deren Jnhalt wir wohl officiellen Aufſchluß erhalten wer
den. Es ſcheint, man hatte diesmal vor, junge Mädchen aus
nahe gelegenen öffentlichen Erziehungsanſtalten auf die Bar-
rikaden zu ſtellen, um die Büurgerwehr zu verhindern, dagegen
zu ſchießen. Geſtern waren die Zugange zu der Eiſenbahn
von St. Lazare, der Platz vor dem Pantheon und die Vor-
ſtadt St. Jacques mit Truppen beſetzt. Heute iſt alle Gefahr
vorüber, und die Bürger vertrauen der ſorgſamen Aufſicht
der Vollziehungsbehoöorde und der ihr zur Seite ſtehenden Na
tional Verſammlung.

Ueber die Verbindung des Hrn. v. Lamartine mit Ledru-
Rollin enthält das „Bien public“ folgende Aeußerung „Es
waäre Hrn. v. Lamartine nicht ſchwer gefallen, zu warten,
bis ihm ſeine Volksthümlichkeit eine beſtandige Macht geſchaf-
fen hatte. Aber ſeine Pläne ſind nicht die des Ehrgeizes. Er
war ein Patriot bis zur Selbſtopferung. Wie er ſelbſt auf
der Rednerbuhne ſagte: er willigte ein, daß ſein eigener Name
pulveriſirt werde, um die Nationalverſammlung zu ſchuützen.
Dies war ſein wahres Verbrechen, das die Geſchichte ihm leicht
verzeihen wird.“ Der „Volksrepraäſentant“ von Herrn
Proudhon iſt auf Befehl der Regierung ſuspendirt worden,
weil er einen Artikel brachte, der ſehr aufregender Natur iſt
und zu communiſtiſchen Verſuchen aufreizt. Die Verſamm-
lung ſoll um die Ermächtigung zu gerichtlichen Verfolgungen
gegen denſelben angegangen werden.

Paris, d. 14. Juli. Obgleich durchaus keine Anzeichen
der Abſicht, die Vorherſagung einiger Anarchiſten für den heu-
tigen Jahrestag der Baſtille-Erſtuürmung zu verwirklichen ſich

an

kund gegeben hatten, ſo hat doch die Regierung klüglich Vor
ſichtsmaßregeln ergriffen, welche die Freunde der Ordnung be
ruhigen und ihren Feinden beweiſen mußten, daß jeder neue
Losbruch gänzlich fehlſchlagen würde. Das Stadthaus iſt auf
allen Seiten durch Truppen geſchützt und der Platz Baudoyet
mit Artillerie und Truppen beſetzt. Die gewööhnliche Wache
der Tuillerieen iſt um 1 Regiment Jnfanterie, 2 Bataillone
Nationalgarde und 4 Kanonen verſtärkt. Aehnliche Vorſicht
iſt an andern Puncten getroffen und die Truppen in den Ka
ſernen ſind jeden Augenblick zum Ausrücken bereit. Der Nach

mit Großbritannien wegen Erwerbung einer Jnſel, wohin
die verurtheilten Jnſurgenten transportirt werden ſollen.

Der National“ meldet, daß die fur den Verluſt, well
chen die in Neapel wohnenden Franzoſen am 15. Mai erlitten, re
geforderte Entſchädigung vollſtändig bezahlt worden ſei.

günſtig.
in den Bureaux ſehr getheilt, und wenn auch der Grundſatz

nen Beſtimmungen über ſeine Anwendung doch bedeutende
Abänderungen erleiden.

Nationalverſammlung vom 1 Juli.
Die bekannte (in Nr. 161 d. Cour. abgedruckte) Erklarung Hoen

novers gegen die Beſchluſſe der deutſchen Nationalverſammlung kan
zur Verhandlung. Zuerſt verlas der Vorſitzende eine von 22 hanno
verſchen Abgeordneten unterzeichnete Erklärung, worin ſie mit Bezug
auf die rechtswidrigen Verwahrungen des hannoverſchen Königs und
ſeines Miniſteriums ausſprachen, daß ſie ſich nicht als Abgeordnete
eines einzelnen Staates ſondern als Abgeordnete des deutſchen Vol
kes betrachten und ſich durch die Entſchließungen ihres Landesherru mache:
in der Erfuüllung ihrer dem Geſammtvaterlande ſchuldigen Verpflich Famml
tungen nicht beirren noch beſchränken laſſen wollen. Sie fuügten hin
zu, ſie wären uüberzeugt, daß die Nationalverſammlung keineswege
beabſichtige, die Beſonderheiten der einzelnen Staaten und deutſchen
Stämme weiter zu beſeitigen, als die Herſtellung einer kraftvollen
Einheit unumgänglich erfordere. Nach dieſer von ſämmtlichen an
weſenden Abgg. Hannovers gegen die eigne Regierung unterzeichne
ten Erklärung ſtellte Weſendonck den Antrag: „Die Nationalver-
ſammlung wolle dem Reichsverweſer dringend empfehlen, die in dem
Schreiben des hannoverſchen Geſammtminiſteriums vom 7. Juli an
die dortige Standeverſammiung enthaltenen Bedenken und Vorbe
halte gegen die Befugniſſe des Reichsverweſers durch das verantwort
liche Reichsminiſterium entſchieden zuruckweiſen zu laſſen.“ Die Ver
ſammlung ging auf die Berathung des Antrags ſofort ein und meh e
rere Redner brachten Amendements ein. Leue wollte Uebergang zur
motivirten Tagesordnung, indem er mit Beziehung auf die rathfel
haft drohenden Worte des hannoverſchen Kabinets hinzufügte, es ſtehe
jedem Fürſten frei, wenn ihm die deutſche Verfaſſung nicht zuſage,
abzutreten wie und wann es ihm beliebe, und die Nationalverſamme
lung werde ſchon Mittel und Wege finden, ihren Beſchluſſen die ge
buhrende Anerkennung zu verſchaffen. Aehnliches beantragte Gum-

Schuſelka ſtimmte für den Antrag von Weſendonck.brecht.
„„Der König von Hannover“ ſagte er „erklart es für unver
träglich mit ſeiner fürſtlichen Ehre lediglich als Untergebener eines
anderen Monarchen (nämlich der deutſchen Reichsgewalt) zu erſchei
nen. Der König von Hannover iſt aber gleichzeitig Unterthan einer
fremden Macht, und will es mit ſeiner fürſtlichen Ehre nicht für
vereinbar erklaären, ſich der Geſammtverfaſſung Deutſchlands zu fü
gen. Jenes Verhaltniß muß gepruft werden.“ SBrauſing ſchlug
vor, den Antrag an eine Kommiſſion zu verweiſen die Verſamm-
lung ließ aber den Vorſchlag gar nicht zur Verhandlung kommen.
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Mehrere Deputirte, an ihrer Spitze Zitz aus Mainz, beantragten
„„Die Nationalverſammlung erklärt dem Könige von Hannover daß
ſie ſelbſt und folgerecht die von ihr eingeſetzte Centralgewalt, unbe
dingt befugt iſt, auch die innern Verhältniſſe der einzelnen Staaten
Deutſchlands zum Wohle des Geſammtſtagates feſtzuſtellen. Da ſo



ich die Unterſtellung, von welcher der König von Hannover den
pücktritt als König des hannoverſchen Volkes abhängig gemacht hat,
jngetreten iſt, ſo fordert die Rationalverſammlung denſelben auf,
fort die Regierung des Königreichs Hannover an die Eentralgewalt

Dbzutreten, worauf der ſouveraine Volkswille der Hannoveraner über
ſie künftige Form der Staatsregierung des Landes weiter zu beſchlie-

en haben wird.“ Die Verſammlung warf den republikaniſchen Vor
ſchlag ab. Baſſermann beantragte: Die NationalverſammlungM wcleßt die Erklärung des hannoverſchen Geſammtminiſteriums
der Centralgewalt zur ſofortigen Zurückweiſung der darin erhobenen
Anſprüche zuzuweiſen“ und fügte hinzu: „Moögen wir den Entſchluß

I faſſen, daß wir gegen jeden Angriff auf die Einheit, von welcher
Seite er komme, energiſch auftreten. Wer der Einheit von links

I ddter rechts einen Schlagbaum entgegenwerfen will, der ſoll zermalmt
e verden.“ Nachdem N. Mohl, Venedey, Freudentheil, von

Möring, Francke, Eiſenmann, L. Schwarzenberg und
Gembrecht mehr oder weniger entſchieden gegen die hannoverſchen

Sondergeluſte geſprochen, ſtellte Wydenbrugk, weimariſcher Mi
P niſter, den Antrag: „Die Nationalverſammlung beſchließt, die Cen-

tralgewalt möge die unumwundene Anerkennung der Eentralgewalt
und des Geſetzes daruuber von dem Staatsminiſterium in Hannover
fordern.“ Er fand den Antrag Weſendoncks nicht entſchieden genug.

I Die Orohung des Königs, die Krone niederlegen zu wollen, ſei gleich
gültig; wenn es ihm zu deutſch in Deutſchland ſei, möge er hingehen,

vo er hergekommen zu den UltraTories. Der König habe ausge
ſprochen, er anerkenne die Centralgewalt nur wegen der Perſoönlich

keit des Reichsverweſers und nur jetzt wolle er ſich unter die Cen-
tralgewalt ſtellen weil Erzherzog Johann dieſe bekleide. Der Kö

nig von Hannover muß aber das Weſetz poſitiv anerkennen, ſonſt iſt
er ein Rekell. Zeigen wir, daß wir die Einheit Deutſchlands ver

ttheidigen wollen gegen Jeden, ob er eine Blouſe trägt oder eine
Krone.“ Es ſprachen noch Leue, Simon von Trier und Weſen
donck und von der Verſammlung iſt der Beſchluß gefaßt „Die Na

en Fitionalverſammlung beſchließt, die Centralgewalt möge die un
umwundene Anerkennung der Centralgewalt und des

Her Geſetzes darüber von der Staatsregierung des König-
tun reichs Hannover fordern.

am Simon aus Frier verlangte die Dringlichkeit eines Antrages
Femu zur Zurückweiſung der neulichen Erklarung des preußiſchen Miniſter

g bräſidenten über die Niederſetzung der Centralgewait begründen zu
dnete dirfen; Nauwerck aus Berlin wollte eine Erklärung daruüber, daß
Vor l das Geſetz über die Centralgewalt die Beſchlüſſe über Krieg und
wert Frieden von dem Einverſtandniß der Nationalverſammlung abhangig
fich mache; und Simon aus Breslau und Schoder forderten, die Ver
hin I ſammlung ſollte den von der Bundesverſammlung vollzogenen Akt
weas der Uebertragung der Centralgewalt an den Reichsverweſer für rechts
ſchu widrig erklärten. Die Antrage wurden nicht zugelaſſen.
Aen Dem ſächſiſchen Abgeordneten Eiſenſtuck wurde die Begrun-
per dung der Dringlichkeit eines Antrages geſtattet, dahin gehend: dem
ch volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe aufzugeben, daß er die Berathung
er reoviſoriſcher Beſtimmungen über die Zoll und Handeleverhältniſſe
den ſchleunige. Hermann aus München gab Aufſchluß über die Tha

i an tigkeit und den Gang der Berathungen in der Kommiſſion und er
orbe klarte, daß vor Abhörung der bereits durch die einzelnen Regierungen
vor 4 berufenen Sachverſtändigen nicht räthlich ſei, Beſchlüſſe zu faſſen,
Ver und die Verſammlung trat ſeiner Anſicht bei. Nach einigen andern
weh nicht erheblichen Bemerkungen und Antragen wurde ein Kommiſſions-
zur bericht über das öſterreichiſche Geldausfuhrverbot eroörtert und der An
vſel trag angenommen daß das Verbot der Geldausfuhr ſich mit der
ſtehe Einheit Deutſchlands nicht vertrage. Abgeordnete wie Berger, v.
age, Vürth, Mohl, Schilling, Giskra u. a. gaben Einzelnes über
un die Finanzlage des Staates, woraus erſichtlich iſt, daß Oeſterreich
geh am Rande eines gefährlichen Staatsbankerots ſchwebt.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln.)

36 46 Gerſte 2324 241 Hafer 16Berlin den 17. Juli.
Weizen 46 49
Roggen loco 26 29

pr. Juli Auguſt 24 bz.
Sept. Oct. 25 bz. u. G.

Hafer 48,52pfd. 16—18
Gerſte 2123
Rapps 63-66
Rübſen do.
Nüböl loco 10

Juli Auguſt 10
Sept. Oct. 10 2,

Spiritus loco 17 ohne Faß, 165/, mit Faß verkauft.
Juli, Auguſt 17 Br.

Sept. Oct. 16 Br. G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 17. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.
am 18. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. Juli 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Guüntherode a.
Schloß-Engelthal. Hr. Rentier v. Goöbel a. Berlin. Die Hrrn.
er v. Thoſſow a. Dresden, Blindcher m. Gem. a. Frank
urt. Die Hrrn. Kaufl. Stölzner a. Leipzig, Schmidt a. Erfurt,

Eberhard a. München, Gleiß a. Hanau, Fiſcher a. Gelnhauſen,
Kretſchmar a. Sachſenhauſen.

Stadt Zürich Hr. Partik. Heſſe m. Fam. a. Stettin. Hr. Feiſt,
Jnſp. d. Cölniſchen Feuer Verſich. Anſt. a. Cöln. Die Hrrn.
Rent. Londell u. Rewſen a. London. Die Hrrn. Kaufl. Gries
hammer a. Leipzig, Biscamp a. Wolmirſtedt, Stange a. Berlin,

e
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Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Spremberg, RNanu-
mann a. Frier, Geller a. Bremen. Hr. Rentier Bittelofsky g.
Lyon. Hr. Hekon. Schmidt a. Lindenau. Hr. Prof. Schaden

berg a. Berlin. tGoldnen Löwen Hr. Lehrer Klemm a. Leipzig. Hr. Amtm. Gott
ſchalk a. Julich. Die Hrrnu. Kaufl. Gerhardt a. Berlin Hoff
mann a. Bonn.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Langbein a. Dresden Kloß
u. Hr. Actuar Hemlet a. Magdeburg. Hr. Cand. Wehrbaum g.
Stendal. Hr. Juſtizrath Hänert a. Landsberg a W. Hr. Kunſt
hdlr. Neubauer a. Danzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Heßler a. Darmſtadt. Hr. Oekon,
Lange a. Reichardsdorf. Hr. Schneidermſtr. Jahr a. Rüderz
dorf. Hr. Modelleur Reiter a. Nurnberg. Hr. Lieut. Troſt
Naumburg.

Goldne Kugel Hr. Braumeiſter Butſchmann a. Stettin. Hr.
Kaufm. Stormann u. Hr. Gymnaſ. Ffaffe a, Berlin. Hr. Diac,
Wernick a. Weimar. Hr. Rector Becker a. Löbejuun. Hr. Kaufm,
Kerſten a. Naumburg. Hr. Partik. v. Liebner a. Straßburg
Hr. OLGaAſſeſſor Zechel a. Dresden.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Schneider a. Berlin, Berger
u. Hittenberg a. Glogau. Die Hrrn. Fabrik. Aller a. Leipzig
Heinemann a. Muhloderg.

die ich
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn. Pöchentt

A. Betriebs-Einnahmen: Rihe b
1) vom 1. Jan. bis ult. März 1848 157,512 14 1 P bie an
2) Jm Monat April e. 63,233 16 10- für B
gegen 93,464 5 im Jahee 1847.

in Summa 220,746 11
B. Perſonen -Frequenz:

1) vom 1. Jan. bis ult. März 1848 132,857 Perſonen.
2) im Monat April e. 60,002gegen 87,137 Perſonen im Jahre 1847.

in Summa

I Jn
berga
holz Kl

Stück
welche n

Etärke192,859 Perſonen.

Belz a. Nordhauſen
Goldnen Ring: Hr. Amtm. Fuß a. Bloſien.

Hr. Poſthalter Nagler a. Cönnern.a. Zörbig.
Zorn u. Hr. Kaufm. Friedrich a. Leipzig.
Schneider a. Annerode, Pigtzſchke a. Loöbejun.

Hr. Ger.Dir. Dietz
Hr. Rentier

Die Hrrn. Gutsbeſ.
Hr. Mühlenbeſ.

Klaus a. Ettlingen. Hr. Kaufm. Toööpfer a. Chemnitz.

an e e
aeeeeeeeddeeeeeeeeeeeeeeeeeereeroò

Bekanntmachungen.
Oeffentlicher Dank.

Die bei Schleswig und Düppel im Her
zogthum Schleswig Holſtein Verwundeten
des Füſilier-Bataillons Königl. 31ſten Jn
fanterie- Regiments (früher garniſonirt in
Weißenfels) fühlen ſich veranlaßt, innigſt
gerührt von der Theilnahme, welche Sr.
Hochehrwürden der Herr Prediger Groe-
ſer zu Oberheldrungen des Regierungs-
Bezirks Merſeburg nicht allein durch Worte,
ſondern auch zugleich durch einen Beitrag
gezeigt, ihren öffentlichen Dank gegen die-
ſen ehrenvollen Mann auszuſprechen. Gott
lohne es ihm wieder.

Schleswig und Flensburg,
den 14. Juli 1848.

Doepel,
Unteroffizier und Kapitaind'armes im Füſi-
lier-Bataillon Königl. 31ſten Jnf.-Regmts.

(als Mitverwundeter).

mZ2

wen DTDZDT eEine freundliche Wohnung, nahe am
Markte von 4 Stuben, 4 Kammern und
allem Nöthigen auf Verlangen auch Stal-
lung.

Eine Wohnung von 2 Stuben und
Kammern, in der Nähe der Steinſtraße,
ſind zu vermiethen und können jetzt oder
Michaelis bezogen werden.

Näheres durch Aug. Ebert, Engl. Hof.

Jn meinem auf dem hieſigen Neumarkt
in der Geiſtſtraße sub Nr. 1245 b belege-
nen mir zugehörigen Hauſe iſt die Woh-
nung, welche bisher von dem Herrn Pro
feſſor Hupfeld bewohnt iſt, beſtehend in
einem Corridor, fünf heizbaren Stuben,
eben ſo vielen Kammern, einer hellen Kü-
che nebſt Feuerungsgelaß, gemeinſchaftliches
Waſchhaus nebſt Trockenboden, wozu er
forderlichenfalls noch ein großer Boden ge
geben werden kann, nöthiger Hofraum und
Pferdeſtall, ingl. ein kleines Gärtchen, zum

C. Fracht- und Eilgüter-Verkehr:
1) vom 1. Jan. bis ult. Maärz 1848
2) im Monat April e.
gegen 215,295 Eentner im Jahre 1847.

522,1261/, Centner
180,0593/,

in Summa 702,186 Eentner,
c äWTWTTT

t r

„xJJw[J„JTZ

r r T h
Das

c v re

1. October d. J. zu vermiethen.

gegen

in Eckg
h den. K

Vormit
am Fr
von der

Nähere darüber in meinem in der großen
Klausſtraße belegenen Hauſe Nr. 903/4.

Ferdinand Nortzel.
Bekanntmachung.

Der Miſſions-Hülfsverein für
Halle und die Umgegend wird
Mittwoch den 26. dieſes Monats
das Miſſionsfeſt feiern. Die

hält Herr Dr. Har-
leß aus Leipzig und den hiſto-
riſchen Vortrag Herr Paſtor
Ahlfeld. Der Gottesdienſt inder Domkirche allhier in Halle
wird um 3 Uhr Nachmittags
beginnen. Um recht zahlreiche
Theilnahme an demſelben wird
freundlich gebeten von dem

Comité des Vereins
RothbuchenNutzholz ſteht zum Verkauf

Nr. 1528 am Steinthor.
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Mittwoch den 19. Juli 1848 im Thüringer Eiſenbahnhofs
geſtaurations Saale Concert des ſiebenjährigen Knaben Hubert
hreis, Pianiſt aus Coblenz, unterſtützt von Frau Stöörger-
einefetter, Altiſtin. Anfang 4 Uhr. Entrée 5 Sgr.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Nachdem auf unſerer Bahn das Zollgewicht eingeführt worden,
ſind ſämmtliche bisher in Gebrauch geweſene Handelsgewichtsſtücken

C von 1 Centner ab bis zu den kleinern Gewichten disponibel.Wir beabſichtigen das Handelsgewicht zu verkaufen und werden auf Verlangen die

Anzahl der Gewichtsſtücken und ihrer Größen, ſowie die wenigen Bedingungen mit
teilen. Offerten ſind uns bis zum 1. Auguſt c. zu machen.
Erfurt, den 14. Juli 1848.

Die Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Die Magenwmorſellen und Bruſtbonbons des Herrn Conditor Lehmann allhier,
die ich und mehrere andere Aerzte bereits empfohlen haben ſich mir nach einer fünf-
wöchentlichen Krankheit und unter andern auch dem Sohn eines Predigers aus hieſiger
Nähe bei bedeutender Magenſchwäche wiederum ſo bewährt, daß ich ſolche allen denen,
e an Appetit- Mangel leiden dringend zu empfehlen mich veranlaßt fühle, wie auch

Ein Landgut in ſehr fruchtbarer. Gegend
mit ungefähr 90 Morgen Feld und Wie
ſen, ſoll mit voller Erndte verkauft ode,
verpachtet werden durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

222

Es iſt vor einigen Tagen von der Fels
wand des Räderberges an Wittekind ein
großblättriger Epheuſtock, aus 6 Stück ziem
lich langen Ranken beſtehend, durch eine
freundliche Hand abgebunden und mit den
Wurzeln aus der Erde entwendet wor-
den. Der Zufall hat es aber gewollt, daß
es beim Heimtragen geſehen iſt, und er
ſuche ich daher den Thäter, ſolchen, wenn
auch ſchon eingepflanzt, entweder meinem
Gärtner im Bade oder an Ort und Stelle
unbemerkt zurück zu bringen, damit ich
nicht genöthigt bin Nachſuchung halten zu

laſſen. H. Thiele. W

Bekanntmachung.
Nächſten Sonntag d. 23. Juli Nach

mittag um 2 Uhr Verſammlung des con
ſtitutionellen Vereins der Landbewohner des
Merfeburger Kreiſes im Thüringer Hofe
zu Merſeburg. Alle Urwähler fordert
zu einer zahlreichen Zuſammenkunft auf

der Vorſtand.

Ein Material-Laden mit ſämmtlichem Zu
behör Keller und Niederlagen, in welchem
ſeit 25 Jahren das Geſchäft betrieben wor-
den, iſt nebſt Wohnung von Z3 Stuben,
Kammern, Küche und Mitgebrauch des
Waſchhauſes und Trockenbodens von jetzt
ab zu vermiethen oder ſogleich zu beziehen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Heute Mittwoch den 19. d. M. Geſell
ſchaftstag bei Ratſch in Böllberg.

Ein alter einſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf Leipziger
ſtraße Nr. 1610.

Sonntag Kartenſchießen mit
Büchſen und Tanzvergnügen in Karls-
feld.

Es ſind 1000 und 600 auszuleihen,
ſowie 2 Windmühlen zu verpachten durch
A. Kuckenburg Nr. 285.

Eine Wohnung, beſtehend aus Entröe,
2 Stuben, Kammer, Küche, Mitgebrauch
des Waſchhauſes 2c., iſt jetzt gleich oder
zum 1. October zu beziehen.

Leipziger Straße Nr. 327.

für Brunnentrinker. Dr. Ludwig Meyer sen., Arzt.
Holz Auetion. Zwei Rittergüter zu 44,000 u. 24,000

In dem Königl. Unterforſte Eckarts- und ein Freigut zu 34,000 S ſind zu ver
berga ſollen nebſt einer Quantität Brenn- kaufen. Das Nähere ſagt A. Linn in
holz Klaftern und Reiſigſchocken, auch 39 Halle, Lucke Nr. 1386.

Stück eichne und andere Nutzſchäfte, von
welchen mehrere eine anſehnliche Länge und 2000 und 1600 s ſind auf ländliche
Etärke haben, Grundſtücke auszuleihen. Auf dergl.
h Freitag den 21. Juli d. werden 20,000, 7500, 5600, 2500gegen Bezahlung an die Königl. Torſteoſe zu leihen geſucht durch A. Linn in Hal-

itner. in Eckartsberga öffentlich verſteigert wer- le, Lucke Nr. 1386.
den. Kaufluſtige wollen an gedachtem Tage

J Vormittags 9 Uhr im diesjährigen Schlage Eine goldne Tuchnadel mit Kettchen,
tner am F rankröder Wege ſich einfinden und daran ein kleines Herz mit einer Haarlocke,

von den nähern Bedingungen an Ort und iſt wahrſcheinlich von der kleinen Ulrichs-
ſich unterrichten. ſtraße bis Bad Wittekind verloren wor-

Da Pforta, den 11. Juli 1848. den der ehrliche Finder erhält bei Zurück-
roßen Der Königl. Oberförſter gabe an den Goldarbeiter Elſäſſer in den
/4. Leuſchner. Kleinſchmieden eine gute Belohnung.
el. r Ein gewandter Laufburſche,, Den geehrten Mitgliedern der ſtädtiſchen

r en liebſten vom Lande, wird und akadewiſchen Liedertafel, welche fich
l geſucht auf dem Raths-Wein- bereit erklärt, bei Aufführung der Wüſte

keller. v. Felieien David mitzuwirken, dieSe er rer an Erfurt ſhen Lokalear Jch bin willens, auf den 22. d. Mts. ſtatifindet C. Haßlerſto- Nachmittags 3 Uhr meine Pflaumen an t
ſtor J bei r r verkaufen.
t j uſtige wollen gefaälligſt an den er-i ſen Pflaumenbäumen von Lehmanns Tro mmeln
ags n hin einfinden. von ſtarkem Meſſing, Militairgröße, ſind
iche Siebich enſtein, den 18. Juli 1848. für den Preis von 10 complett vor

ärkerſtraße Nr.
3. Ein anſtändiger Menſch, welcher das
tag gen verſteht, ſucht als Kellner oder Altes Zinn kaufe ich zum höchſten

ediente eine Stelle. Näheres ertheilt Frau Preis. Ferdinand Weber,
Fl leckinger, Gr. Klausſtraße Nr. 876. Klempner.

Maille.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag u. Speck

kuchen bei W. Bügler.
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Die Verdächtigung der Preußen-Vereine, welche nach dem Courler vom 12. d. M. von einem der in Köſen am 7. Juli ver-
ſammelt geweſenen Deputirten conſtitutioneller Clubs ausgegangen ſein ſoll, könnte, da ſie von keinen Gründen begleitet worden
iſt, auf ſich beruhen bleiben, wenn nicht Schweigen von Vielen als Eingeſtändniß angeſehen würde und es nicht außerdem als
wünſchenswerth erſchiene, den Standpunkt des hieſigen PreußenVerrins bei dieſer Gelegenheit noch mit wenigen Worten zu berühren,

Diſer Verein ſteht, wie ſeine Statuten unzweideutig erklären, ganz auf conſtitutionellem Boden und ſchließt ſich inſofern
allen conſtitutionellen Vereinen an, mit welchen einträchtig zu handeln er auch aufrichtig wünſcht. Er kann daher nur dadurch ei-
nen Anſtoß gegeben haben daß er ſich Preußen- Verein nennt und ſich dadurch in den engern Kreis des beſondern Vaterlands
ſtellt. Aber wenn Preußen in einem großen Theile von Deutſchland auf eine unwahre und zügelloſe Weiſe geſchmäht wird, wenn
man ganz vergeſſen zu haben ſcheint, daß Preußen in den Jahren 1813, 14 und 15 an der Spitze derer kämpfte, die das fremde
Joch abzuſchütten herbeieilten, wenn man gleichgültig auf die Opfer ſieht, die es der deutſchen Sache in der neueſten Zeit gebracht
hat, und wenn eine nicht unbedeutende Partei kein Ziel mit größerem Eifer verfolgt, als Preußen zu ernledrigen und zu ſchwäs
chen, wohlwiſſend, daß es gegenwärtig allein der feſte Grund iſt, worauf das Schiff des deutſchen Vaterlandes mit Sicherheit
ſeine Anker auswerfen kann iſt es dann nicht an der Zeit, daß die Männer, in deren Herzen die Ehre und der Ruhm Preußens
noch leben, ſich zuſammenthun, um ſich in dieſem Gefühle durch ihre Gemeinſchaft zu ſtärken? Ein ſolches Gefühl nun iſt es,
was den Preußen- Verein durchweht aber mit dieſem Gefühle iſt die Liebe zum gemeinſamen deutſchen Vaterlande wohl verträg-
lich ja die Mitglieder des PreußenVereins wünſchen nichts lebhafter, als daß Deutſchland bald in einer freien Verfaſſung kräf-
tig auferſtehen, daß jede Schranke, welche eine innige Gemeinſchaft der deutſchen Stämme verhindert, fallen, und aus dieſer
Umwandlung des politiſchen und ſocialen Lebens eine unverſiegbare Quelle des Wohlſeins für das deutſche Volk hervorſprudeln

möge.
Wenn nun auch im hieſigen conſtitutionellen Club am 13. d. von dem oben erwähnten Deputirten die ihm beigelegten Aeuße-

rungen über die Preußen- Vereine in Abrede geſtellt worden ſind, ſo dürfte doch dadurch die voranſtehende Erklärung nicht über-
flüſſig gemacht werden.

Halle, den 15. Juli 1848.
Unſere wohlbekannte Dame von Gerbſt ädt wurde am Sonntage vor 14 Tagen, ſtatt ſich an einer von Jhrem Lieblings-

Prediger gehaltenen ſeligmachenden Predigt zu erbauen, in Jhren Hoffnungen gänzlich getäuſcht, indem derſelbe, wahrſcheinlich in
Folge der zwiſchen unſerer Geiſtlichkeit plötzlich und unverhofft entſtandenen Separation ſich eingefundenen Differenzen, ſich vor der
Predigt aus der Kirche entfernte; und wir müſſen uns nun um ſo mehr die Fürſprache der gedachten Dame für unſern Herrn
Pfarrverweſer beim Conſiſtorium verbitten, und wollen wünſchen, daß ſchon Jhre erſte dahin gethane Reiſe in Jhres Mannes Ans-
gelegenheiten, wie behauptet wird, geſchehen iſt. Sollte ſich dieſer Herr von ſeiner Frau bevormunden laſſen

Wir ſind geſpannt, ob noch ferner unſer kirchlicher Gottesdienſt durch den Ausfluß vorerwähnter Differenzen aller Erbauung
und Weihe beraubt werden wird oder ob dieſem Uebelſtande bald, wie es die Gemeinde ſehnlich wünſcht, abgeholfen werden wird.

Heiligenthal. S.Ein alter einſpänniger leichter Stuhl-
wagen, ein ſ. g. Hamburger, wird billigſt

Der Preußen-Verein für conſtitutionelles Königthum.

Sonntag den 23. Juli ladet
Schwein-Auskegeln ergebenſt ein

Eingeſandt.
nützlich und dem Zweck gemäß,

Es wäre wohl ſehr
daß das

zum

a

zu kaufen geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 121 Hochedlau. Carl Rohde. Zifferblatt an der Glauchaiſchen Uhr an

im Hofe. z dem Kirchthurm neu aufgefriſcht würde,Freiimfelde. da in dieſer Vorſtadt viele Leute aus der
Feldſchlößchen.

Heute, Mittwoch, Concert.

4200 A werden 2 Stunden von Halle
auf ein Landgrundſtück mit 42 Acker Feld,
einem Kirſchberg und Garten, zur erſten
Hypothek ſofort zu leihen geſucht. Das
Nähere Nr. 504 hier.

Kavallerie- und Jnfanterie-
Säbel in der Solinger Stahlwaaren
Handlung bei F. Hell wig.

Friſcher Kalk.
Donnerstag den 20. Juli in der Ziegelei
zu Trotha.

Ein in Wieskau neu erbautes Wohn-
haus nebſt Stallung iſt entweder zu ver
kaufen oder zu vermiethen.

Wieskau bei Löbejün.
Der Schmiedemeiſter

Sommerlatte.

Morgen, Vonnerstag den 20. d. M.,
Concert, Jllumination u. Tanz.

Vereinigtes Muſikchor.

So eben empfing große Lüneb. Neun-
augen, neue Madjes- Heringe und ſehr
fette friſche Sahnenkäſe F. Eppner.

Fortwährend neue ſaure Gurken bei
F. Eppner.

eeeeeeeeeror

Bürger- Verſammlung
heute, Mittwoch, Punkt 7 Uhr

Abends.
Die Grundrechte der Deutſchen.

D. V.
Friſcher Kalk, Mauer- und Dachſteine

von heute ab auf meiner Ziegelei vor
Schlettau auf dem Berge. Beſtellun
gen nehme in meinem Geſchäft, Leipziger-
ſtraße Nr. 397, an.

F. A. La Baume.

Gebauerſche Buchdruckerei.

d h e

Arbeiterklaſſe wohnen denen es wohl nö
thig iſt, die Arbeitszeit darnach anzufan
gen. Es bedarf ja nur, daß der Grund
ſchwarz und die Ziffern weiße Lackfarbe ſind.
Auch iſt bereits im September 1846 Ein-
ſammlung von Beiträgen dazu geſchehen,
oder ſind dieſe wozu anders verwendet wor-

den u.
FamilienNachrichten.

g Todes Anzeige.
Nach dem unerforſchlichen Ratgzſchluß

Gottes ſtarb heute früh 83 Uhr, nach
14 tägigen Leiden unſere einzige gute liebe
Tochter Mally, in ihrem noch nicht voll
endeten 17. Lebensjahre. Mit tief betrüb-
ten Herzen zeigen wir dieſen für uns ſo
ſchmerzlichen Todesfall unſern Verwandten
und Bekannten hiermit an.

Oberfarnſtedt, den 15. Juli 1846.
Die Familie

Wilhelm Biſchoff.

Pie
fur
Ab

S.S rez
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